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tretenen Veränderungen im Mitgliederbeſtand. 
Andenken der Verſtorbenen ehren die Anweſenden durch 
N * 0 — ein 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl der 
Präſidenten und Schriftführer. 


* 14. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


I nerateu-Aunabme auswärts: 

Grazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graubenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
1 Der Reichstag erledigte am Freitag von dem Etat 
des Reichsamts des Innern den Reſt des Ordinariums 


mit Ausnahme des Kapitels Reichsverſicherungsamt, 


das wegen einer Erkrankung des Staatsſekretärs von 
Bötticher vorläufig zurückgeſtellt wurde. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wurden die bekannten Mißhand⸗ 
lungen von Feuerleuten auf den Wörmannſſchen 
Dampfern zur Sprache gebracht, und im Anſchluß 
hieran die Forderung einer ſtrengeren Kontrole ſeitens 
des Seeamtes, ſowie genauer Durchführung der 
Unfallverhütungsvorſchriften geſtellt. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg beſtritt, daß 
allgemeine Mißſtände auf dieſem Gebiete vorliegen; 
es handele ſich vielmehr nur um einzelne Ausnahme; 
fälle. Weiterhin fanden einige Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den freiſinnigen 

Abgg. Samhammer und Dr. Bamberger 
einerſeits und den 

Abgg. Grafen Kanitz und Frhrn. v. Stumm 


andererſeits über die Werthſchätzung der Handelsbilanz 


ſtatt, in denen die erſteren das Irrthümliche der 
Theorie der Handelsbilanz darlegten. Die ſonſtigen 
Erörterungen betrafen mehr techniſche Fragen. Die 
weitere Berathung des Etats wurde auf Sonnabend 
vertagt, und zugleich der Etat der Reichspoſt und 
Telegraphenverwaltung auf die Tagesordnung geſetzt. 


Vom Zandtage, 


Das Herrenhaus erledigte am Freitag eine 
Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten und vertagte ſich 
darauf auf unbeſtimmte Zeit. 

Im Abgeordnetenhauſe machte Erſter Vize⸗ 


1 
ya en v. Heereman nach Eröffnung der Sitzung 
a e 


ittheilung über die ſeit der letzten Seſſion er 
a3 


Auf Antrag des Abg. Stengel (frk.) werden 
durch Akklamation v. Köller zum Präſidenten. 
Frhr. v. Heereman zum erſten und v Benda 
zum zweiten Vizepräſidenten wiedergewählt. 

Die anweſenden Präſidenten Frhr. v. Heereman 
und v. Benda nehmen die Wahl mit Dank an. 

Auch die Schriftführer der vorigen Seſſion werden 
durch Akklamation wiedergewählt. 

Hierauf ergreift das Wort zur Einbringung des 
Etats Finanzminiſter Dr. Miquel. Nach dieſem 
nimmt Kultusminiſter Graf Zedlitz das Wort, um 
den eingebrachten Volksſchulgeſetzentwurf zu erläutern. 
— Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 16. Januar. 
— Der Kaiſer iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag von ſeinem Jagdausflug nach Bückeburg 


Sonntag, den 17. Januar 


Ino⸗ 
Köpke. 
M. Jung. | 
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in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin 


Adolf zu Schaumburg⸗Lippe wieder in Berlin 
eingetroffen. Das Ordensfeſt wird am Sonn⸗ 
tag in der althergebrachten Weiſe ſtattfinden, 
nur mit dem Unterſchiede, daß das Muſikpro⸗ 
gramm fortfällt. Am nächſten Tage findet als⸗ 
dann auch das Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ſtatt. 

— Präſident v. Köller befindet 
ſich nach brieflicher Mittheilung an das Ab⸗ 
geordnetenhaus entſchieden auf dem Wege der 
Beſſerung und wird nach etwa 14 Tagen die 
Präſidialgeſchäfte wieder übernehmen. 

— Der Bundes rath hat am Donners 
tag einem Geſetzentwurf, betreffend die Zollbe⸗ 
handlung des am 1. Februar 1891 in Deutſch⸗ 
land vorhandenen unverzollten ausländiſchen 
Getreides, die Zuſtimmung ertheilt. 

— Zumoſtpreußiſchen Getreide 
ftaffeltarif erklärte Miniſter von Crails⸗ 
heim in der baieriſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten, der Tarif werde hoffentlich nur ein vor⸗ 
übergehender ſein, andernfalls würde Baiern 
die nöthigen Schritte thun, und zweifle er bei 
dem freundſchaftlichen Verhältniß zu der preußi⸗ 
ſchen Staats bahnverwaltung nicht am Erfolg 
dieſer Schritte, 

— Zum angeblich mecklenburgiſch⸗ 
preußiſchen Streitfall. Die „Meckl. 
Nachr.“ hatten ſämmtliche Behauptungen nach 
den Dementis der „Nordd. 

u 


„Reichsanz.“ zur: 

artikel nur noch die eine 
bar aufrecht erhalten, daß auf der Feſtung 
Dömitz preußiſcherſeits ein von dem Mecklen⸗ 
burger Kommandanten mit Arreſt belegter 
Grenadier durch Waffengewalt befreit worden 
ſei. Jetzt dementirt im Namen des Groß⸗ 
herzoglich⸗Mecklenburgiſchen Kontingents der 
Generallieutenant Graf Fink⸗Finkenſtein durch 
Zuſchrift an die „Mecklenb. Nachr.“ unter Be⸗ 
zugnahme auf das Preßgeſetz auch dieſe Be⸗ 
hauptung und erklärt fie für vollſtändig 
unbegründet. Wohin ſich nun der 
feudale Partikularismus verkriechen wird, bleibt 
abzuwarten. 


— Der deutſche Handelstag“ 


iſt am Freitag in der Berliner Börſe zu ſeiner 
diesjährigen Plenarverſammlung zuſammenge⸗ 
treten. Am Donnerſtag Abend fand bereits 


horner 


Oldeulſche Ze 
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ilung. 


Redaktion: 
olle auswärtigen Zeitungen. 


eine Ausſchußſitzung ſtatt, in der lebhafte 
Debatten über die Handels verträge ſtattgefunden 
haben ſollen. Der Ausſchuß nahm außerdem 
Reſolutionen an zu Gunſten der Veranſtaltung 
einer Weltausſtellung in Berlin, ferner zu 
Gunſten einer einheitlichen Zeit für Deutſchland. 
Ferner ſtimmte der Ausſchuß einer von den 
Herren Bueck und Hammacher beantragten Re⸗ 
ſolution gegen die Verwendung der Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſe für dauernde allgemeine Staats⸗ 
haushaltszwecke zu. Die Ueberſchüſſe der 
Staatseiſenbahnverwaltung ſeien ausſchließlich 
für die Zwecke der Staatsbahnen und zur 
Tilgung der durch dieſe veranlaßten Staats⸗ 
ſchulden zu verwenden. Am Freitag früh er⸗ 
öffnete der ſtändige Vorſitzende des Handelstages 
Geheimer Kommerzienrath Frentzel- Berlin die 
Verhandlungen. Der Voriitzende theilte mit, 
daß Herr v. Boetticher die Abſicht gehabt habe, 
den Handelstag zu begrüßen, hieran jedoch 
durch ein Unwohlſein verhindert ſei. Geheimer 
Kommerzienrath Herz begrüßt den Handelstag 
namens des Aelteſtenkollegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft. Nachdem der Vorſitzende ein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, wurde Geh. 
Kommerzienrath Frentzel ⸗ Berlin zum erſten, 
Woermann⸗Hamburg zum zweiten und Geheimer 
Kommerzienrath Michel - Mainz zum dritten 
Vorſitzenden gewählt. Der Vorſitzende theilt 
alsdann mit, daß die beabſichtigte Beſprechung 
der Handelsverträge unterlaſſen worden 
da der Reichstag die 3 inzwiſchen ſcho 
er 
Großen und Ganzen den Handelsverträgen 
ſympathiſch gegenüber. Den erſten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete die Verwendung 
der Ueberſchüſſe aus der Verwaltung der 
Staatsbahnen. Generalſekretär Bueck befür« 
wortet die oben erwähnte Reſolution. Die 
Reſolution Bueck =» Hammacher gelangte 
ſchließlich faſt einſtimmig zur Annahme. 
Hierauf befürwortete Konſul z. D. Annede 
die Veranſtaltung einer Weltausſtellung in 
Berlin im Jahre 1900. Das Aelteſten⸗ 
kollegium der Berliner Kaufmannſchaft 
empfahl anſtatt deſſen das Jahr 1896 
oder 1898. 


— Der Trunkſuchtsgeſetzent⸗ 
wurf iſt den „B. N.“ zufolge am 
Donnerſtag im Bundesrath in der von den 


f Inſeraten⸗Annahm auswärts: 
Brückenſtraße 17. | Nabelf Mot Bernhard Arndt. Moßrenſr. 27. ch J. Daub 


u. ſämmtl. Filialen 


Aueſchuß ſiehe in 


Berlin: Haaſenſtein u. ge 
e u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel n. Nürnberg ꝛc. 


Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung mit einigen 
Abänderungen mehr redaktioneller Natur an⸗ 
genommen worden. Von denſelben betrifft die 
eine den Ausſchank von Branntwein in 
Räumen, welche noch anderweitigen Zwecken 
dienen, die andere die Strafbeſtimmungen über 
das Hauſiren mit Branntwein. Nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm handelte es ſich in der 
letzten Sitzung des Bundesrathes um die 88 
3 und 9, welche angefochten waren, aber die 
Zuſtimmung der Mehrheit des Bundesrathes 
fanden. 

— Die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes für die höheren Lehranſtalten, welche 
Finanzminiſter Miquel in ſeiner Etatsrede 
als nothwendig bezeichnete zur Deckung der 
Beſoldungsverbeſſerungen der Lehrer, würde, 
wie die „Nationalzeitung“ zutreffend hervor⸗ 
hebt, wieder die Mittelklaſſen treffen, welche 
durch die Sozialgeſetzgebung, die Reform der 
Einkommenſteuer ꝛc. in den letzten Jahren ohne⸗ 
hin beſtändig belaſtet worden ſind. Das 
Schulgeld an den höheren Lehranſtalten iſt 
bisher ſchon ſehr beträchtlich. 

— Die Eröffnung des Straf⸗ 
verfahrens gegen Baare, den Geh. 


Kommerzienrath und General-Direktor des 
„Bochumer Vereins“ iſt, wie wir bereits kurz 
gemeldet, erfolgt. 


Gewiß wird dieſe Nachricht, 


abgeſehen vo 


ſei, ſteh d 


gar z u lang r 
zu ver⸗ 
wirren geſucht, indem fie den Herrn General⸗ 
Direktor als vollſtändig unſchuldig hinſtellten 
und die Enthüllungen des Redakteur Fusangel 
als die niederträchtigſten Verleumdungen be⸗ 
zeichneten. Und als dennoch „Unregelmäßig⸗ 
keiten“ ſich herausſtellten und gegen „Roſen⸗ 
dahl und Genoſſen“ die Vorunterſuchung ein⸗ 
geleitet wurde, wagte ein Herrn Baare nahe⸗ 
ſtehendes Blatt mit dreiſter Stirn zu behaupten, 
daß der Staatsanwalt die Unſchuld Baare's 
als zweifellos hingeſtellt habe, eine Behauptung, 
die allerdings gleich darauf dementirt wurde. 
Das Belaſtungsmaterial, welches Herr Fus⸗ 
angel in Betreff der geflickten Schienen vorge⸗ 
bracht und zum Theil auch öffentlich mit⸗ 
getheilt hat, war ſo ſpezifizirt und ſo gra⸗ 


— — — —— — E—— — — — —fʒiuum— — . —— 
dramatiſche Verwendung findet, — Bis fi | die zwar ein weit beſſeres Herz hatte, als ihre 
| erften beiden Schweſtern, die jedoch ihren Ems 


Aus der Weichshaupfftadt. | 


Humoriſtiſche Briefe von Sigmar Mehring 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 16. Januar 1892. 


Bei den Volkszählungen pflegt gewöhnlich 
feſtgeſtellt zu werden: Berlin hat eine Ein⸗ 
wohnerzahl von ſo und ſo viel Köpfen. 
Wenn wir jetzt eine ähnliche Statiſtik nutzbar 
machen wollten, müßten wir herausrechnen: 
Berlin hat eine Einwohnerzahl von ſo und ſo 
viel Füßen. Denn für die jetzt beginnende 
Geſellſchaſtszeit iſt allein die Leiſtung der Füße 
maßgebend, und nur nach ihrer Brauchbarkeit 
wird der Menſch geſchätzt, wenn er entweder 
im Ballſaal das Tanzbein oder auf der Schlitt⸗ 
ſchuhbahn das — Eisbein ſchwingt. Beide 
Vergnügungsarten fangen jetzt an, den Mittel⸗ 
punkt unſerer großſtädtiſchen Zerſtreuung zu 
bilden, und ſie dienen nicht nur dem ober⸗ 
flächlichen Zeitvertreib, ſondern auch praktiſchen 
Zwecken. Die richtige Berliner Eisbahn iſt 
nichts anderes, als eine Erweiterung der Kinder⸗ 
ſtube, denn faſt alle jene Sommergärten, die 
in der warmen Jahreszeit von graugrünen 
Epheu und anderen Topfgewächſen den nöthigen 
Ozon erhalten, geben im Winter, Dank ihrer 
Baumloſigkeit, die geeignetiten Plätze zur Her: 
ſtellung einer Schlittſchuhbahn ab. Man braucht 
den kahlen Gartenraum nur des Nachts mit 
Waſſer zu begießen und erhält am anderen 
Tage die wundervollſte Eisbahn, auf der ſich 
dann die Gefangenen der Kinderſtube, die 


tummeln. Wie manche jöhrenreiche Mutter 


mag das Andenken des unbekannten Wohl⸗ 
thäters ſegnen, der zuerſt auf den Gedanken 
kam, eine „gegoſſene“ Eisbahn innerhalb der 
Stadt herzuſtellen. Schade, daß wir ihn nicht 
kennen, er hätte die Errichtung eines Eisdenk⸗ 
mals verdient, aber 

Vergraben iſt in ewige Nacht 

Der Erfinder großer Name zu oft 
klagte Klopſtock ſchon. 

In einer Zeit, wo uns Eis und Schnee 
umgeben, mag der Ruf „Nach Madrid“ 
ſehr verlockend klingen, der vom „Berliner 
Theater“ aus erſchallt und unſere Sehn⸗ 
ſucht nach dem ſonnigen Süden weckt. Nach 
Madrid! Sollen wir der Königin, die uns im 
Sommer beſuchen will, zuvorkommenderweiſe 
eine Antrittsviſite machen? Oder ſollen wir 
zuſehen, wie die Kortes den Anarchiſten⸗Auf⸗ 
ſtand in eres niederreden? Keins von beidem! 
Nach Madrid will die ruhmſüchtige Gattin 
eines herzoglichen Würdenträgers, weil dort der 
Geſandiſchaftspoſten eines deutſchen Kleinſtaates 
zu beſetzen iſt. Aber die junge Baronin hat 
einen gefährlichen Mitbewerber in der Perſon 
eines verwittweten Grafen, der gleichfalls nach 
der verlockenden Stellung ſtrebt. Da der Herr 
Graf ſüßen Frauenreizen gegenüber nicht un⸗ 
empfänglich iſt, beſchließt die in ihren Plänen 
geſtörte Baronin, den Gegner durch eine ſchlau 
eingefädelte Liebesaffäre zu kompromittiren. 
Der Graf bemerkt jedoch rechtzeitig, was die 
Baronin bezweckt, und ſucht nun ſeiverſeits ſie 
hinters Licht zu führen. Das giebt ein gegen: 
ſeitiges Intriguiren — wobei der Graf Nachts 
auf einen Balkon geſperrt und zum Gegenſtand 
eines Badeklatſches wird, der ſogar noch 


jetzt doch ungezählte Hunderte 


ſchließlich herausſtellt, daß der Madrider Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten nicht mehr beſetzt werden ſoll 
und aller Zank der Parteien umſonſt war. Es 
erfolgt eine Verſöhnung zwiſchen der Baronin 
und dem Grafen und — zwiſchen der bär⸗ 
beißigen Kritik und dem Dichter des vieraktigen 
Luſiſpiels, Wilhelm Wolff. Der Vor⸗ 
wurf, der dem Stücke zu machen iſt, liegt in 
dem Vorwurf, den der Dichter behandelte. Die 

abel iſt nicht klar genug herausgearbeitet, man 
weiß oft ſzenenlang nicht, was auf der Bühue 
vorgeht, es werden geiſtreiche Reden gehalten, 
aber man weiß nicht, was ſie bezwecken. 
Indeſſen bewies der Verfaſſer, der ſeine 
vermuthete Mitarbeiterſchaft an J affe's 
„Bild des Signorelli“ beſcheidentlich 
auf ein kleines Maß zurückführt, geſchickte 
Bühnentechnik und Gewandtheit in der 
Abrundung der Charakter. Trotzdem aus dem 
Gang nach Madrid nichts wird, fordern 
ein Billet 
nach Madrid (an der Kaſſe des „Berliner 
Theaters“). 

Eine andere Bühne, die einſt eine hervor⸗ 
ragende Rolle unter den deutſchen Theatern 
inne hatte, es jetzt aber trotz aller Anſtrengungen 
zu keinem Erfolge mehr bringen kann, das 
„Wallnertheater“, hat nun einen 
ſehr vornehmen, gut renommirten Dichter en⸗ 
gagirt, nämlich keinen Geringern, als den 
Schwan von Avon, Sir William Shakeſpeare. 
Man kennt ſein Drama von dem König, der 
drei Töchter hatte, von denen er aber nur 
zwei liebte, weil ſie ihm zu ſchmeicheln ver⸗ 
ſtanden, während er die Dritte von ſich ſtieß, 


pfindungen nicht Ausdruck zu verleihen wußte. 
Der arme König mußte die oberflächliche Be⸗ 
urtheilung ſeiner eigenen Kinder ſchwer büßen, 
denn er lernte bald die Hartherzigkeit der beiden 
älteſten kennen und fand, bis zum Wahnſinn 
getrieben, allein bei der jüngſten Erbarmen, 
der er dieſe rührende Liebe am allerwenigſten 
zugetraut hatte. Die Herren Her mann 
und Keller überſetzen dieſe Tragödie ins 
Berliniih = Pofjenhafte und machen aus dem 
König Lear einen ehemaligen Fouragenhändler 
und gegenwärtigen Rentier, deſſen ältere beiden 
Töchter einen reichen Bankier und einen Guts⸗ 
beſitzer heiratheten, während die jüngſte mit 
einem einfachen Koch vorlieb nahm. Der 
Fouragenhändler beging dieſelbe Dummheit wie 
König Lear, er vertheilte ſein Hab und Gut 
an die Bankiersfrau und an die Gutsbeſitzerin, 
während das dritte Töchterchen leer ausging, 
und als der gefühlsblinde Vater dann bei 
einem ſeiner Kinder ſich häuslich einrichten 
will, wird er zuerſt von der älteſten, dann von 
der zweiten Tochter aus dem Haus gejagt. 
Sein Gemüth kommt nun allerdings nicht ſo 
in Aufregung, wie das des König Lear, der 
darüber den Verſtand verliert, ſondern er be⸗ 
kneipt ſich nur, um in einem kräftigen Rauſche 
ſeine böſe Lage zu vergeſſen. Da nimmt ſich 
nun die bisher von ihm verſchmähte Dritte 
ſeiner an und in ihrem einfachen Haus findet 
der Fouragehändler die lange erſehnte Ruhe. 
Eine nicht zu unterſchätzende Verbeſſe⸗ 
rung hat der Vordichter Shakeſpeare 
dadurch gefunden, daß in der Bearbeitung 


Kraft tretenden ermäßigten Zollſätze zugelaſſen. 


ſprungsnachweiſes unſchwer möglich ſei und 


des Ausſtandes wurde in der geſtern Abend 
auf dem „Bock“ bei Berlin abgehaltenen, von 
etwa 3000 Perſonen beſuchten Buchdruckerver⸗ 
ſammlung gegen wenige vereinzelte Stimmen 
beſchloſſen, den Streik für beendet zu erklären. 
Zwar traten noch einige Redner für die Fort⸗ 
ſetzung deſſelben ein, doch konnten ſich die Aus: 
ſtändigen nicht zu dieſem ausſichtloſen Beginnen 
verſtehen, nachdem die Führer ſelbſt erklärt 
hatten, daß auf Sieg nicht mehr zu rechnen, 
der Kampf verloren ſei. Am Mittwoch hatte 
noch in Leipzig eine Beſprechung zwiſchen je 
5 Vertretern der deutſchen Buchdruckerei⸗Beſitzer 
und Gehilfen ſtattgefunden, war aber ohne 
Reſultat verlaufen. Ein gleicher Beſchluß wie 
hier in Berlin iſt am geſtrigen Abend an allen 
noch in Betracht kommenden Orten gefaßt 
worden, der Buchdruckerſtreik iſt alſo in ganz 
Deutſchland zu Ende. Die geſtern Abend hier 
angenommene Reſolution, welche die Beendigung 
des Streiks ausſpricht, proklamirt zugleich den 
Anſchluß der Buchdrucker an die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterbewegung. Schulter an Schulter 
mit den „Genoſſen“ anderer Berufszweige werde 
unentwegt weiter gekämpft werden, bis die ver⸗ 
kürzte Arbeitszeit erreicht ſei. Auch in Leipzig 
hat die geſtrige Gehilfenverſammlung der Buch 
drucker beſchloſſen, die Arbeit zu den alten Be⸗ 
dingungen wieder aufzunehmen. 


— — ... 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Wien zufolge, gedenkt die Regierung nach 
der Ratifikation der neuen Handelsverträge 
ſpeziell mit Italien abermalige Verhandlungen 
einzuleiten behufs Aenderung der bisherigen 
Beſtimmungen, wonach Italien anheimzugeben 
iſt, den Weinzoll abzuändern. Anſtatt deſſen fol 
ein fixer Weinzoll vereinbart werden. 


Schweiz. 

Wie aus Bern gemeldet wird, iſt der in 
Maſſauah freigeſprochene Lieutenant Livraghi, 
vermuthlih aus Furcht vor einer Wiederauf⸗ 
nahme feines Prozeſſes, deſertirt und in 
Lugano eingetroffen. Da Deſertion in der 
Schweiz als politiſches Delikt gilt, wird Livraghi 
nicht abermals an Italien ausgeliefert werden 
können. Wenn Livraghi freiwillig italieniſches 
Gebiet betreten und in die Hände der 
italieniſchen Polizei fallen ſollte, wird er 
natürlich wegen Deſertion beſtraft werden 


können. 
Italien. 
Wie aus Ro m gemeldet wird, hat in dem 
Franziskanerkloſter von San Serverino der 
Trieſter Pater Ferdinand den Guardian des 
Kloſters aus unbekannter Urſache ermordet. 
Spanien. 

Anarchiſtiſche Unruhen haben nach einer 
Madrider Meldung des Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus neuerdings abermals in der ſpaniſchen 
Stadt eres ſtattgefunden. Aufrühreriſche 
Schaaren griffen mit Steinwürfen das Dorf 
Bornos an. Kavallerie ſtellte die Ordnung 
wieder her und nahm mehrere Verhaftungen 
vor. 


miniſters geführt. Der Miniſterpräſident d' Abreu 

e Souza zeigte den Cortes an, das Kabinet habe 

feine Entlaſſung eingereicht, weil die Verhand⸗ 

lungen wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums 

zu keinem Reſultat geführt hätten. Der König 

habe die Entlaſſung angenommen. 
Frankreich. 

Die übliche Friedensrede hat der wiederge⸗ 
wählte Präſident der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer Floquet am Donnerstag bei Uebernahme 
des Vorſitzes gehalten. Er hob in ſeiner An⸗ 
ſprache hervor, Frankreich habe unter der Fahne 
der Republik ſeinen Platz in der Welt wieder⸗ 
erobert, indem es für die Zukunft alle Franzoſen 
vereinigt, um der Gerechtigteit und einem 
dauerhaften, auf Achtung vor dem Rechte be⸗ 
gründeten Frieden zum Siege zu verhelfen. 

Großbritannien. 1 

Aus London wird über den Tod des 
Herzogs von Clarence berichtet, daß ſich in den 
Nachtſtunden eine weſentliche Beſſerung bemerk⸗ 
bar machte. Gegen 2 Uhr Morgens ſchwanden 
plötzlich die Kräfte und es trat allmälige Er⸗ 
ſchöpfung ein, welche bis zum Tode andauerte. 
Verſchiedene Theater bleiben heute und am Tage 
der Beiſetzung, der noch nicht beſtimmt iſt, ge⸗ 
ſchloſſen. Aus allen Theilen des Reiches und 
der Kolonien laufen Beileidstelegramme ein. 
Die Prinzeſſin⸗Braut bietet ein Bild der voll⸗ 
kommenſten Troſtloſigkeit. Der Königin, welche 
in Osborne weilt, wurde die Todesnachricht 
mit der größten Schonung mitgetheilt; dieſelbe 
ſandte ſofort eine Beileidsdepeſche an die 
Eltern des Verſtorbenen. 

Rußland. 

Die Zarin ſoll an einem Influenzarück⸗ 
fall nicht unerheblich erkrankt ſein. Die 
Kaiſerin hatte die Krankheit kaum überſtanden, 
als ſie zum zweiten Male davon ergriffen wurde. 
Am ruſſiſchen Hofe iſt man bei der zarten Ge⸗ 
ſundheit der Zarewna in ernſter Sorge, und 
der Zar zeigt ſich tief bekümmert. Sobald die 
Krankheit gewichen iſt, ſoll der Großfürſt Thron⸗ 
folger eine Reiſe in die Nothſtands⸗Provinzen 
antreten. 

Aus den ruſſiſchen Nothſtandsgegen⸗ 
den lauten die Berichte immer trauriger. Die 
dortigen Aerzte klagen über die ungeheure 
Kinderſterblichkeit. In vielen Bezirken herrſchen 
Hunger: und Flecktyphus, doch darf nichts darüber 
in den Zeitungen veröffentlicht werden. Der 
ſtarke Drang der hungernden Bevölkerung, in 
die größeren Städte überzufiebeln und dort 
Arbeit zu ſuchen, erhöht die Gefahr der Ver⸗ 
breitung der tödtlichen Seuche. Gegen die 
ſteten Fälſchungen von Getreide und Mehlarten, 


Provinzielles. 


＋ Strasburg, 15. Januar. (Der Ver⸗ 
ſchönerungsverein) hielt geſtern ſeine Jahres⸗ 
ſitzung pro 1891 ab. Herr Direktor Scotland 
entwarf ein erfreuliches Bild von der Thätigkeit 
des Vereins und der Opferwilligkeit einzelner 
Mitglieder. Die Zahl der Vereinsangehörigen 
betrug im verfloſſenen Jahre 117. Von unge⸗ 
fähr 650 Mark Einnahme aus Beiträgen und 
Bootaktien iſt bis auf 11 Pfg. alles zum all⸗ 
gemeinen Beſten verausgabt worden. Für dieſes 
Jahr wurde genehmigt: die Beſchaffung eines 
zweiten Vergnügungsbootes auf dem Niskebrodno⸗ 
ſee und Bepflanzung der Promenade dorthin. 

© Löbau, 15. Januar. (Verſetzt. Fecht⸗ 
verein.) Der vor einiger Zeit von hier nach 
Strasburg berufene Vikar Ruchniewicz iſt nach 
Grodziczno verſetzt worden. — Die General⸗ 
verſammlung des hieſigen Fechtvereins, in welcher 
die Wahl des Vorſtandes, des Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes und der Reviſioren ftattfindet, iſt 
auf Sonntag, den 17. d. Mts., Abends 6 Uhr 
im Vereinslokale anberaumt. 

Lautenburg, 14. Januar. (Aus der 
Stadtverordnetenſitzung.) Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung verließ der Herr Bürgermeiſter den 
Sitzungsſaal, weil es ihn empörte, daß der 


virend, daß die öffentliche Meinung es nicht 
verſtanden haben würde, wenn daraufhin nicht 
ein Strafverfahren gegen Herrn Baare einge⸗ 
leitet worden wäre. Die förmliche Verſetzung 
in den Anklagezuſtand, die jetzt von der Straf⸗ 
kammer ausgeſprochen iſt, läßt erkennen, daß 
thatſächlich gravirende Momente gegen Herrn 
Baare vorliegen. Ob und in welchem Maße 
Herr Baare ſchuldig iſt, ſchreibt die „D. Z.“, 
muß ſich jetzt vor Gericht entſcheiden; wir 
enthalten uns darüber eines Urtheils, bis das 
kompetente Gericht geſprochen haben wird. 
Einſtweilen aber konſtatiren wir mit großer 
Befriedigung, daß mit der förmlichen Eröffnung 
des Strafverfahrens dem Rechte und dem 
Rechtsbewußtſein im Volke Genugthuung ge⸗ 
geben worden iſt. 

— Zehntägige Hoftrauer 
publizirt der „Reichsanzeiger“ anläßlich des 
Ablebens des Herzogs von Clarence. 

— Ausdehnung der Zoller ⸗ 
mäßigung für Getreide. Dem Reichs⸗ 
tag iſt ſoeben aus dem Bundesrath ein Geſetzent⸗ 
wurf folgenden Inhalts zugegangen: „Die Be⸗ 
ſtände von ausländiſchem Getreide (Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerſte, Mais und Hülſen⸗ 
früchten), welche nach amtlicher Feſtſtellung am 
1. Februar 1892 innerhalb des deutſchen Zoll⸗ 
gebietes in Freilägern (Freibezirken), in 
öffentlichen Zollniederlagen, in Privatlägern 
unter amtlichem Mitverſchluß oder in gemiſchten 
Privat⸗Tranſitlägern ohne amtlichen Mitver: 
ſchluß, ſowie in den deutſchen Zollausſchlüſſen 
vorhanden ind, werden bis zum 30, April 
1892 einſchließlich ohne Nachweis der Ab: 
ſtammung aus Vertragsſtaaten oder meiſtbe⸗ 
günſtigten Ländern zur Entrichtung der für 
dieſe Getreidearten am 1. Februar 1892 in 


ſtellvertretende Vorſitzende während der Pauſen 
die Unterhaltung polniſch führte. 

Marienwerder, 14. Januar. (Kohlen⸗ | 
dunftvergiftung.) Geſtern wurde der bei dem ; 
Kaufmann Herrn Kaut in Münfterwalde im 1 
Dienſt ſtehende Knecht Eduard Tiedtke Nachts 
von Kohlendunſt erſtickt im Bette gefunden. 
Durch einen Arzt aus Mewe konnte dem „Geſ.“ 
zufolge nur der Tod feſtgeſtellt werden. 

Marienburg, 15. Januar. (Kochunter⸗ 
richt) Einen höͤchſt intereſſanten Verſuch hat 
Herr Rektor Pudor hierſelbſt mit der Ein⸗ 
führung des Kochunterrichts in der Volksſchule 
gemacht. Die Mädchen der Oberſtufe erhalten 
in einer beſonders dazu eingerichteten Küche 
jeden Donnerſtag von 8 bis 12 ½ Uhr An⸗ 
leitung im Kochen einfachſter Gerichte, im Feuer⸗ 
anmachen, im Wäſchelegen und Putzen der Ge⸗ 
räthe, im Brotbacken, im Einkaufen der Ma⸗ 
terialien, zugleich mit Vorträgen über Nahrungs⸗ 
werth und richtige Behandlung der Stoffe. 
Hierüber werden dann in anderen Zeiten 
Klaſſenarbeiten gefertigt. Den Unterricht er⸗ 
theilt Fräulein Nouvel, die zu dieſem Zweck 
drei Monate in der Haus wirihſchaftsſchule in 
Kaſſel vorgebildet war. Wenn man bedenkt, wie 
beſonders die Fabrikmädchen ohne jede Ahnung 5 
vom Withſchaften und Kochen in die Che 
kommen und damit den erſten Keim zum un 
frieden legen, ſo liegt die hohe ſoziale Bedeu⸗ 2 
tung dieſer Einrichtung am Tage. N 

Allenſtein, 15. Januar. (Selbſtmord 
oder Zufall?) Die „Wehlauer Ztg.“ ſchreibt: 
Der Kaſſirer der Vorſchußbank in Allenſtein, 
ein Herr v. Knobelsdorf, ſollte, wie berichtet 
wurde, in Folge Entladung eines Gewehrs, 
mit welchem er ſich zu thun machte, plötzlich 
geſtorben ſein. Ob er das Opfer eines un⸗ 
glücklichen Zufalls geworden oder ob er ſich 
abſichtlich getödtet hat, läßt ſich mit Sicherheit a 
noch nicht feſtſtellen. Thatſache aber iſt, daß 
die ihm anvertraute Kaſſen⸗Ver waltung ſich nicht a 
in Ordnung befindet, daß die „Deutſche Ges 
noſſenſchaftsbank“ in Berlin ſich im Beſitze von 
50 000 Mk. Wechſeln der Vorſchußbank Allen⸗ 
ftein befindet, welche gefälſcht worden find. — 
Im Ganzen ſollen die Fälſchungen 160 000 Mk. 
betragen. 5 

Mohrungen, 15. Januar. (Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.) In der heutigen Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurden K 
als Deputirte zum Zentralverein pro 1892 u 
folgende Herren gewählt: Gutsbeſitzer Liedtke⸗ 
Pfarrsfeldchen, Gutsbeſitzer Weidemann⸗Döh⸗ 
ringshof und Adminiſtrator Nolde-Sonnenborn, 
als Stellvertreter: Gutspächter Liedtke⸗Gottes⸗ 
gabe, Gutsbeſitzer Sauer⸗Sillehnen und Beſitzer 
P. Richter⸗Mohrungen. | 

Königsberg, 14. Januar. (Im Glück | 
jenfeits des Ozeans.) Vor mehr denn einem 
Jahrzehnt wanderte ein junger Mann namens a 
K. aus Wiſttitten nach Amerika aus. Ohne 
Heller und Pfennig in der Taſche, den größten 
Entbehrungen ausgeſetzt, zog er arbeitend von 
Ort zu Ort, bis es ihm endlich gelang, eine 
Stelle als Kutſcher mit einem Anfangsgehalt 
von 35 Dollars zu erhalten, das ſpäter um 
ein Bedeutendes ſtieg. In der Landwirthſchaft 
erfahren, hatte er nach einigen Jahren das 
Glück, zweiter Wirthſchafter auf einer großen 
Farm zu werden, wo ſich ſeine Erſparniſſe ſo 
häuften, daß er in Ewanſtan im Staate Illi⸗ 
nois heute ſelber eine Farm ſein eigen nennen 
kann. Eltern und Geſchwiſter nahm er vor 
kurzem zu ſich und unterhält außerdem auch 
ſeine hier lebenden armen Verwandten. Kurz 
vor dem Feſte gingen hier neben andern Sachen 
auch 1000 Dollars zur Vertheilung unter die⸗ 
ſelben ein. Solch ein Glück iſt Auswanderern 
jedoch nur ſelten beſchieden; die meiſten ſind 
bisher dort im Elend geſtorben und verdorben. 

Tilſit, 14. Januar. (Jugendlicher Durch⸗ 
gänger.) Von abenteuerlicher Reiſeluſt ergriffen 
wurden allem Anſchein nach die 13 reſp. 15 Jahre ®. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
kündigung in Kraft.“ — In der Begründung 
wird auf die Schwierigkeit der Beibringung 
von Urſprungszeugniſſen hingewieſen. Die 
Verzögerung der Einfuhr dieſes Getreides ſei 
aber wegen des hohen Preisſtandes des der 
menſchlichen Ernährung unmittelbar dienenden 
Getreides und wegen des Mangels an Kar⸗ 
toffeln unerwünſcht. Es empfehle ſich deshalb, 
die baldige Ueberführung dieſer Getreidevor⸗ 
räthe in den freien inländiſchen Verkehr zu er⸗ 
leichtern. Die Beſorgniß einer mißbräuchlichen 
Ausnutzung verliere abgeſehen von der Kürze 
der Zeit dadurch weſentlich an Bedeutung, daß 
aus Rußland wegen der dort beſtehenden Aus⸗ 
fuhrverbote eine Einfuhr von Weizen, Roggen, 
Hafer, Gerſte und Mais nicht ftattfinden kann. 
Malz ſei in die vr nicht aufge: 
nommen, weil hier die Erbringung des Ur⸗ 


die von gewiſſenloſen Lieferanten vorgenommen 
werden, geht die ruſſiſche Preſſe rückſichtslos 
vor. Aber gegen die Diebereien 
der Beamten — der hohen wie der 
niederen — iſt die Preſſe ohnmächtig. Da iſt 
ſelbſt der Zar machtlos, er müßte denn das 
Syſtem, auf dem ſeine despotiſche Alleinherr⸗ 
ſchaft beruht, mit eigenen Händen in die Luft 
ſprengen! N 

Aus Petersburg wird der „Poſt“ ge⸗ 
meldet: Der Zar befahl, unverzüglich eine Ab⸗ 
ordnung von Aerzten und barmherzigen Schweſtern 
nach dem Gouvernement Samara zu ſenden, wo 
der Hungertyphus in erſchreckender Weiſe graſſirt. 

Die Nachricht der „Petersb. Ztg.“ vom Rück⸗ 
tritt Gurkos wird in hieſigen beſtunterrichteten 
Kreiſen als vollſtändig grundlos bezeichnet. 

Bulgarien. 

Dem Pariſer „Ecloir" wird aus Be I 
grad telegraphirt, daß der Küchenchef des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien einen miß« 
lungenen Verſuch gemacht habe, denſelben durch 
Strychnin zu vergiften. (?) 

Afrika. 

Ueber den Aufſtand in Marokko bringen 
Pariſer Blätter aus Tanger Telegramme, wo⸗ 
nach ſich die Lage verſchlimmert habe. Die 
aufſtändiſchen Kabylen bedrohen ernſtlich die 
Citadelle, deren aus 300 Mann beſtehende 
Garniſon nicht im Stande ſei, dem Angriff 
lange zu widerſtehen. Angeſichts dieſer Sach⸗ 
lage hätten die Chefs der diplomatiſchen 
Miſſionen Anordnungen getroffen, um eventuell 
ſofort durch Truppen der Kriegsſchiffe „Bayard“, 
„Thunderer“ und „Alfonſo XII.“ die Geſandt⸗ 
ſchaften und die Zugänge des europäiſchen 
Stadtviertels beſetzen zu laſſen. 

Amerika. 

In Rio de Janeiro fordert das gelbe 
Fieber täglich neue Opfer in erſchreckender Zahl. 
Die Schuld an der Verſeuchung trägt der Um⸗ 
ſtand, daß in der Stadt beim Häuſerbau die 
einfachſten hygieniſchen Vorſchriften außer Acht 
gelaſſen worden, und daß in der ganzen Stadt 
kein Trinkwaſſer zu finden iſt, das irgend ge⸗ 
nießbar wäre. Von der grauenvollen Miß⸗ 
wirthſchaft, die in den großen Krankenhäuſern 
herrſcht, kann ſich ein Europäer kaum einen 
Begriff machen. In dem St. Sebaſtianhotel 
werden täglich, wie der „Tgl. Rundſchau“ aus 
einem Privatbriefe mitgetheilt wird, ganze 
Wagenladungen — das Wort iſt buchſtäblich 
zu nehmen — von Unglücklichen eingebracht. 
Im Hospital ſtirbt man ſchlecht, aber ſchnell. 


bei Malz die Rückſichten auf die Volkser⸗ 
nährung zurücktreten. 

— Die angeblichen Aufſtände 
in Deutſch⸗Oſtafrika. Der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika hat laut Mittheilung des 
offiziöſen Wolff'ſchen Bureaus die über Rom 
eingegangene Meldung von einem Aufſtand an 
der Küſte ausdrücklich als unrichtig bezeichnet 
und bemerkt, daß, wenn etwas über Unruhen 
in Tonga berichtet werden ſollte, dies auf rein 
lokale Reibereien ohne Bedeutung zurückzuführen 
wäre. 

— Das Ende des Buchdrucker⸗ 
ſtreik s. Nach elfwöchentlicher Dauer 
— 
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Portugal. 
Zu einer allgemeinen Miniſterkriſis hat der 
vor einigen Tagen erfolgte Rücktritt des Finanz⸗ 
——— ENGEREN CE SERESEEEEREINGEEUEEEELTEEEEEEESEEENEEEEEEEEEER. 


des Lebens herauszuſuchen und ſich wieder eine 
recht kraſſe, aufregende Situation zum Thema 
zu nehmen. Diesmal ſtellt ſein Werk unter 
dem Titel: „Vitriol“ ein Liebespaar dar, eine 
junge ſchöne Blondine im Ballkoſtüm am Arm 
eines Küraſſier⸗Offiziers, eben im Begriff, die 
letzten Stufen einer Schloßteraſſe herabzuſteigen 
und in den lauſchigen Gängen des Parks zu 
verſchwinden. Hinter dem nächſten Baumſtamm 
lauert aber die verlaſſene Geliebte des Offiziers 
und hält das Fläſchchen mit dem vernichtenden 
Vitriol zitternd in Bereitſchaft,um es im nächſten 
Augenblick den Ahnungsloſen ins Geſicht zu 
ſchleudern. Alle Leidenſchaft der zur Verbrecherin 
gewordenen Eiferſüchtigen malt ſich auf ihrem 
Antlitz und erhält eine verſchärfte Wirkung durch 
die Unſchuld des ſorgloſen Liebespaares. Das 
Bild an ſich entſchuldigt durch die Kunſt der 
Darſtellung den allerdings gar zu kraſſen, ab⸗ 
ſtoßenden Gegenſtand, der hier behandelt wird, 
aber keine Entſchuldigung verdient die Reklame, 
mit der das Gemälde bei dem Publikum ein⸗ 
geführt wurde. Statt daß der Künſtler ſein 
Werk dem hieſigen Künſtlerverein oder den 
großen Kunſthandlungen zur Ausſtellung über⸗ 
ſendet, läßt er es in einen eigens gemietheten 
Lokale bei beſonderer Beleuchtung jahrmarkts⸗ 
budenmäßig zur Schau ſtellen und wählte eine 
Ankündigung, die ſonſt nur bei der Anpreiſung 
von Univerſalmitteln gegen ſämmtliche Krank⸗ 
heiten oder bei der Empfehlung eines zwei⸗ 
deutigen Balllokales oder ähnlichen ſchönen 
Dingen üblich iſt. Seit Wochen fand ſich an 
den Anſchlagsſäulen die Inſchrift „Vitriol“, 
ohne jede Erklärung. Iſt das der Weg zum 
Ruhme? Doch ſicher nicht! Im Reiche der 
Kunſt ſteht gewöhnlich die Bedeutung eines 
Werkes im umgekehrten Verhältniß zur Stärke 
des Tons, mit dem man es anpreiſt. 


eine Reihe äußerſt wirkſamer Couplets vor⸗ 
kommen, die den Gang der Handlung anmuthig 
unterbrechen. Die beiden Berliner Autoren 
haben dadurch zur Genüge dargethan, daß ſie 
nicht auf den Verfaſſer des Urtextes allein an⸗ 
gewieſen ſind und von ihm nur das Neben⸗ 
ſächliche der Handlung verwenden, während ſie 
die Hauptſache — das ſind bei einer Poſſe 
immer die Couplets — aus eigenem Geiſte 
ſchöpfen. Hoffentlich verſuchen die beiden Dichter 
ihr Uebertragungstalent auch bald an den 
anderen Tragödien des großen Briten, und 
wenn ſie ihre Aufgabe mit gleichem Geſchick 
löſen, wie das erſte Mal, iſt nicht zu zweifeln, 
daß die Ausgaben von Schlegel und Tieck 
bald für die Makulatur reif ſind und den ver⸗ 
beſſerten Ueberſetzungen von Herrmann 
und Keller Platz machen werden. 

Es fällt ſchwer, ſich von der luſtigen Poſſe 
zu trennen und zu ernſten Dingen überzugehen, 
aber der beſtändige Wechſel zwiſchen Leid und 
Freude iſt nun einmal im Erdendaſein unab⸗ 
wendbar. Während die Berliner Poſſe durch 
den Engländer eine erfreuliche Bereicherung er⸗ 
fahren hat, droht der Malerei ein fürchterliches 
Attentat. Sie liegt in den Armen des guten 
Geſchmacks und feiert mit ihm eben ein trau⸗ 
liches Schäferſtündchen, da ſteht im ſchwarzen 
Hinterhalt die böſe Senſationsſucht und will 
die arme Malerei mit Vitriol begießen. Solche 
Gedanken kommen einem nämlich bei der 
Ausſtellung eines neuen Bildes des Profeſſor 
Neide, der ſich durch ſein erſtes Gemälde 
„Die Lebensmüden“ einen großen Namen ge⸗ 
macht hat. Das Packende dieſes düſteren Vor⸗ 
wurfs hat nicht zum wenigſten zur Popularität 
des Gemäldes beigetragen, und dieſe effektwolle 
Wirkung hat den Profeſſor wohl veranlaßt, 
eine ähnlichen Vorgang aus der Schattenſeite 
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alten Knaben Paul Hoffmann und Emil Abrolat 
von hier. Der erſtere verſchwand, wie der 
„Geſ.“ erzählt, am Montag, nachdem er von 
guten Bekannten ſeiner Eltern die Summe von 
35 Mk. geliehen hatte. Der letztere iſt am 
Dienſtag ſpurlos verſchwunden unter Mitnahme 
von 113 Mk., welche er zuvor ſeinen Eltern 
entwendet hat. Es liegt Veranlaſſung zu der 
Annahme vor, daß die beiden Knaben die Ab⸗ 
ſicht haben, nach Amerika auszuwandern; hoffent⸗ 
4 lich aber wird man ihnen die Ausführung dieſer 
‚ Abficht noch rechtzeitig vereiteln. 
a Bromberg, 15. Januar. ( Gerettet.) 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr paſſirte auf 
dem Wege von der Viktoriabrücke bis zur Eiſen⸗ 
bahnbrücke längs der Brahe einer Frau, welche 
ſich mit Einkäufen auf dem Heimwege nach 
Ludwigshof befand, nach der „O. Pr.“ das 
Unglück, daß ſie ausglitt und in die Brahe fiel. 
Glücklicherweiſe konnte ſie ſich aber noch an einem 
Nagel, welcher im Bollwerk ſich befand, feſt⸗ 
halten, ſodaß ſie von mehreren Perſonen auf 
dem entgegengeſetzten Ufer — Arbeitern aus 
dem Dampfſägewerk des Herrn Hermann Dyck 
2 die auf ihr Hülferufen herbeieilten, aus ihrer 
ſchrecklichen Lage befreit und ans Land gezogen 
werden konnte. Nachdem ſie ſich in dem ge⸗ 
nannten Etabliſſement dann noch etwas erwärmt 
und ihre Kleider theilweiſe getrocknet waren, 
war ſie wieder imſtande, ihren Heimweg fort⸗ 
zuſetzen. 


M. Juowrazlow, 15. Januar. (Re 
gierungsverfügung.) Die Königl. Regierung zu 
Marienwerder hat ſich veranlaßt geſehen, ihre 
Verfügung betreffend das Amtsgeheimniß der 
Lehrer in Schulſachen vom Jahre 1885 zu er⸗ 
neuern. Ende des vorigen Jahres ſind die 
Kreisſchulinſpektoren angewieſen worden, die 
„ ihnen unterſtellten Lehrer mit Weiſung zu ver: 
fſehen, daß ſie ohne Auftrag ihrer vorgeſetzten 
Dienſtbehörde nicht befugt ſind, von anderer 
„Scite an fie. ergehende Anfragen über innere 
und äußere Verhältniſſe der Schule zu beant⸗ 
worten. 

—— ͤ Eꝗ4ë—— ͤ —ꝛ'TWTſ2ñů———ñ 


Lokales. 
Thorn, den 16. Januar. 


— [Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
Bender] hat geſtern nach hierher gelangten 
Privatnachrichten, die er ſelbſt geſchrieben hat, 
nach neuntägigem Krankenlager das Bett auf 
eine Stunde verlaſſen. Aus dem Briefe — 
in dem er ſich bereits mit amtlichen Ange⸗ 
legenheiten der Stadt Breslau beſchäftigt — 

geht hervor, daß die Krankheit überwunden iſt. 
HDieſe Nachricht wird in unſerer Bürgerſchaf., 


T von Janowski, 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Atelier für Photographie. 
A. Wachs, 


Bromberger Vorstadt, 
Schulſtraße Nr. 7. 

Liefert Photographien jeder Art, ſowie 

Portraits in Kreidezeichnung 

in vorzüglichſter Ausführung, ſchnell und 


illigſt. 
Aufnahmen nach außerhalb auf Beſtellung“ 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Nähmaſchinen! 


erg een — — Mk. empfiehlt 

rei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 3 er 

Bogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, A. Mazurkiewiez. 0 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, det die beate gde in 0 Aufare | IM 
erschienene Schrift d Mod. Bath 7 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


hee, 


ruſſ. gep : u 3, 4, 4½ 5, 6 Mk., 
looſe: Mk. 1¾ pr. ½ Kl. angef., 
empfiehlt 


N 


ö 
ö 
a 


- Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“. 


Mühlenfabrikate 


empfiehlt zu den billigſten 
In, 
H. Simon. 4e, 


ET ooo 

Jalz-Speck, geräuchert. Bauch 

ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Gänseschmalz 


gestäile Ge and., 


Frelieseudung unter“ Convert für 
Eduard Bendt, Braunschweig 


r 


Sämmil. Bölicherarbeilen 


werden ſchnell ausgeführt bei 


Gefl. Offert. unt. Sch. 3 in d. Exped. d. Ztg. 


die den hochverehrten Mann immer noch als den 
Ihrigen betrachtet, lebhafte Freude hervorrufen. 

— [Militäriſches.] v. Wyszecki, 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21 behufs Vertretung eines Militärlehrers, 
auf 6 Monate zum Kadettenhauſe in Plön 
kommandirt. 

—l[Perſonalien.] Der Hülfsgefangen⸗ 
aufſeher Theodor Dylewski in Thorn iſt zum 
Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Ge⸗ 
fängniſſe daſelbſt ernannt worden. 

— [Geldrollen — Privatur⸗ 
kunden.] Nach einem intereſſanten und be⸗ 
merkenswerthen Erkenntniß des Reichsgerichts 
können Geldrollen, die mit der Bezeichnung 
ihres Inhalts und mit einem zu dieſer Bezeich⸗ 
nung in Beziehung gebrachten Namen verſehen 
ſind, für beweiserhebliche Urkunden gelten. Das 
Beſchreiben einer ſolchen Geldrolle mit einer 
wiſſentlich falſchen Inhaltsangabe kann mithin 
als „Urkundenfälſchung“ angeſehen werden. 
Freilich wird ſich nicht ſo leicht nachweiſen 
laſſen, daß in einem beſtimmten Falle die 
Inhaltsangabe wiſſentlich falſch gemacht ſei. 
Ein unbeabſichtigtes Verſehen wird nur ſelten 
auszuſchließen ſein. 

— (Zur Einfuhr von Schweinen 
aus Oeſterreich⸗ Ungarn] macht die 
Königliche Eiſenbahn ⸗ Direktion zu Bromberg 
bekannt, daß eine Sendung aus dem genannten 
Reiche ſtammender Schweine, welche nach 
Berlin beſtimmt waren, von dort ohne Um⸗ 
ladung nach Dresden geſchafft worden ſind, 
ohne daß die Dresdener Polizeibehörde davon 
benachrichtigt war. Dies Verfahren iſt unzu⸗ 
läſſig, da nach der beſtehenden Vorſchrift die 
Thiere aus Oeſterreich⸗ Ungarn bis zum Ber 
ſtimmungsort durchgeführt und daſelbſt ſofort 
in dem öffentlichen Schlachthauſe abgeſchlachtet 
werden ſollen, ohne mit anderen Thieren in 
Berührung gekommen zu ſein. 

[Zur Lage des Getreide⸗ 
marktes] am 15. d. M. Auf Lager be⸗ 
fanden ſich 99 To. Weizen, 498 To. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
zu liefern: 260 To. Weizen aus dem Inlande 
per ſofort zu 210 —225 M., 60 To. Roggen 
aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 
220 —225 M. Ueber die allgemeine Lage des 
hieſigen Getreidemarktes erfahren wir: Beſitzer, 
die noch Vorräthe haben, halten auf ſo hohe 
Preiſe, daß ein nutzbringender Verkauf nach 
unſeren früheren Abſatzgebieten unmöglich iſt, 
wo jetzt ausländiſches d. h. amerikaniſches Ge⸗ 
treide billiger zu ſtehen kommt, als inländiſches. 
[Der Ruderverein Thorn 
hielt geſtern Abend im „Löwenbräu“ eine 


Sämmtliche 


Preiſen 
Breite- 


Ci 
u. R 
geſ. 


Walendowski, 0 
\ 


i 


) 


Frisches 


* 


os 
Dr. Joh. Müllor über das 
4) zu richten. 
erudt - welem 


1 Mark in Briefmarken. 


Thee-Handlung i ren WBöttdiermelfer, 
Br ＋ im uſeum⸗Keller. 
= B. Hozakowski, Cloakeimer ſtets vorräthig. Berlin S. W., Wilhelmstrasse 12. 
Th e 
8 Zerbrochene 
ute Speiſekartoffel Gegenſtände jeder Art flickt man am 
., 588 ab U allerbeſten mit Plüss-Stauter’s Uni- 
pro Centner 3.25 Mk., hat abzugeben |versalkitt. Nur ächt und billig bei: 
Louis Less, Bromb. Vorſt Ant. Keczwara, Drog. 
"Gute Nocherbsen Raph. Wolf, Seglerſtr. 
ute Kocherbsen Fqulechniker 19, Mesa 
offerire billigt. beichäftigung. 


en | I Hypothek 
Von einer älteren, leiſtungs⸗ 


Offerten unter A. Z. 500 
an die Expedition 


5 Zeitung erbeten. 


...... nn ma mn nennen 
N e f. fein. Private 


Für die Provinz Weſtpreußen 
ſucht eine ältere, bereits eingeführte 13 
Deutſche Lebens verſicherungs ; 
geſellſchaft einen in der Branche 
erfahrenen, leiſtungsfähigen 


Reiſebeamten. 


Demſelben wird außer Proviſton 
und Reiſebezügen ein monatliches 
9 Firum von 150—250 Mk. gewährt. 
2 Offerten ſind unter K. 1819 
Ian Rudolf Mosse in Danzig 


— — 
Mk. 2000 — 3000 jährlich 


können Agenten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes u. allerorts 
durch den Verkauf von $taatspapieren 
gesetzlich erlaubten Staatsprämien- 
m boosen geg. monatl. Theilzahl. verdienen. 
Höchste Provision, Risiko ausgeschl 
Adr. an das „Bankgeschäft F. W. Moch“ 


Ein junger 


Buchhalter 


ſucht von ſofort Stellung. Gefl. Adr. bitte 
unter No. 100 i. d. Exp. d. Z. niederzul. 


rückenſtraßſe 7 Ufrdl. Wohnung 

vom April zu vermiethen. Das Haus 

i erbtheilungshalb. unt. günstig. Be 
> dingung. zu verk. Arnold Danziger. 


Hauptverſammlung ab, welche zahlreich beſucht 
war. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins. Sodann erfolgte 
Rechnungslegung und Vorlegung der Inventur. 
Zur Prüfung der Rechnung und Inventur 
wurden die Herren Otto Guckſch, Hugo Claaß 
nnd G. Riefflin gewählt. Die Anſchaffung 
eines Bootes und mehrerer Ruder wurde be⸗ 
ſchloſſen. Sodann wurden einige nothwendige 
Abänderungen der Satzungen vorgenommen 
und zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. 
In denſelben wurden die bisherigen Mitglieder, 
die Herren Kittler, Schuſtehrus, v. Czettritz, 
Mallon, Metzger, Stolzenberg und Weeſe wieder 
und Dr. Prowe neu gewählt. 

— [Die Artusgeſellſchaft!] 
veranftaltet Mittwoch, den 20. Januar, eine 
Schlittenfahrt. 

— [Die Truppe Lawerielll giebt 
heute und morgen im Wiener Kaffee zu Mocker 
ihre letzten Vorſtellungen mit neuengagirten 
Künſtlern. Indem wir auf dieſe Vorſtellungen 
aufmerkſam machen, bemerken wir, daß Sol⸗ 
daten gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. zu dieſen 
letzten Vorſtellungen Zutritt haben. 

— [Intereſſantes Phänomen.] 
Nicht viele Bewohner Thorns werden wiſſen, 
daß ihnen der heutige Morgen Gelegenheit zur 
Beobachtung einer überaus ſchönen Natur⸗ 
erſcheinung bot. Als heute die Sonne aufging, 
werden ihr wohl die wenigſten Menſchen im 
Drange der Geſchäfte beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt haben. Und doch bot ſie heute einen 
Anblick, wie er uns nur ſelten vergönnt iſt, den 
Anblick von Nebenſonnen. Als die Sonne 
ſich noch nicht weit über den Horizont erhoben 
hatte, ging von ihr ſenkrecht ein ſchmaler heller 
Streifen in die Höhe, der in Roth und Gelb 
funkelte. Zu beiden Seiten ſah man helle 
Stellen, welche in allen Farben des Regen⸗ 
bogens ſchimmerten. 
ſtieg, verblaßten dieſe Flecken. Dieſes Phänomen 
iſt in unſern Gegenden ziemlich ſelten. Man 
erklärte es für eine Wirkung der Spiegelung 
und Brechung der Sonnenſtrahlen in den Eis⸗ 
nadeln der Wolken; doch find die Anſichten 
darüber getheilt. 

— [Gedenket der hungernden 
Vögell] Die weiße Decke, welche jetzt 
Dächer und Straßen verhüllt, veranlaßt uns 
zu dieſer Bitte. Viele der kleinen Vögel wer⸗ 
den zu Grunde gehen, wenn wir uns nicht 
ihrer erbarmen. Ein Paar Broſamen vom 
Tiſche eines Jeden, an leicht zugänglichen Stellen 
ausgeſtreut, genügen ja, um die armen 
Thierchen zu ſättigen und einigermaßen zu 
ſchützen. 


cediren. Gefl. Off. u. N. 0 P. i. d. 


a aus den berühmteſten Königl Mühlen, wie: fähigen Sämmtlishe Bestandtheile zu 
prakt. Zahnarzt, Kaiser-Auszugsmehl, Wiener Kaiser- Schaum wein- 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) u Gries, französ. Weizengries, feine, kell 1 
su. br 3 „grobe Ieraupen in chen 3 5 Pe bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
ützen, Victoria- ‚18 (Gommandit-Gefi he 
Schmerzloſe Tee Kartoffelmehl = Kartoffel, ge 110 den Alter en 
1 graupen, Gersten- und Buchweizen- atz ein tüchtiger, ſolider 9 
2 ah n 0 p er a ti onen grützen, gesottene und ungesottene, und gut eingeführter f ammer 
künſtliche Zähne u. ſowie zn Grünk Vertreief peneht w find verkänffich i 
Iomben. I 7 ind verkäuflich in 
P en gema enen urunkorn Dom. Heimsoot, 


Kreis Thorn. 


dieſer 
Ein guter 


billig zu verkaufen. 


Wilh. Schümann, Hamburg. 


verloren. 
Schulſtraßſe 9, 1 Treppe. 


event. Kaſſirerin. 


zu verm. 


1 


Als die Sonne höher 


erſt. Stelle über 3000 Mk. 
zu 5% iſt v. 1. April zu 
Exp. d. Z. 


E hotographiſch. Appara⸗ 


\ Gefällige Offerten 
eftaut. gegen hohes Fixum u. Provif.]poſtlagernd W. 200 Gollub. 


Eine ſchwarzſeidene, perlgeſtickte 

Arbeitstasche 
m. Bortemonnaie, Geld, Notizen, I. Lin. 
Gegen Belohnung abzugeben 


Ein junges Mädchen 
welches die Buchführung erlernt hat, ſucht 
von ſofort Stellung als Buchhalterin, 
Offerten unter M. 21 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— wXꝛ —4—:t 4A¶*ͥ: . —ĩů —ů— 
Aufwärterin (Mädchen) 

für den Vorm. geſucht Culmerstr. 11. 1 Tr. I. 
Die Parterreräͤume in meinem Hauſe Altſt. 
Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 
Wohnung und allem Zubehör von ſofort zu 


1 kl. Wohnung im alten 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


Parterrewohnung zu verm. Gerechteſt. 28. 


1 freundliche Wohnung 


von ſogleich oder 1. April ab zu vermiethen 
bei II. Schlösser, Podgorz. 

2 Wohnung. part. u. 2 Et. ſ. Gerechteſtr. 33 
z. v. Z. erfr. Breiteſtr. 43 im Cigar.⸗Geſch. 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 36. 
Ig. möbl. Zim. b. z.verm. Gerechteſt. 16 11, v. 
1 Wohng. v. 3 Zim. U. 3. verm. 8. Prowe. 


Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde iſt Kloſterſtraße 16 ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


[Das Streuen auf den 
Bürgerfteigen] iſt jetzt dringend noth⸗ 
wendig und läßt in manchen Straßen viel zu 
wünſchen übrig. Ganz beſonders gilt dies von 
der Junkerſtraße und der Gerberſtraße, wo 
namentlich in der Dunkelheit die Paſſage ge⸗ 
fährlich iſt. In letzterer glitt geſtern Abend 
ein Herr aus und fiel der ganzen Länge nach 
hin, wobei er ſich, wie es ſchien, nicht uner⸗ 


heblich verletzte. Hoffentlich trägt dieſe 
Hinweiſung dazu bei, dem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Starkes 
Eistreiben. Heutiger Waſſerſtand 0,48 Mtr. 
— nd 


Telegraphiſaße Vorſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Januar. 

Fonds feſt. 15. 1.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,20 198,50 
Warſchau 9 Tage 199,50] 198 30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 99,20 99,10 
Br. % E00... %.. 06,60 166,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62, 0 62,40 

do. iquid. Pfandbriefe 60,00] 60,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,30] 95,30 

Diskonto- Comm. Antheile 79,60] 173,60 

Oeſterr. Creditaktien 162,50 162,00 

Oeſterr. Banknoten 172,60 172.40 

Weizen: Jan. 208,00 206,75 

April-Mai 207,75} 207,00 
Loco in New-York 1.31 1), 
4 0 2½e 
Roggen : loco 928,00 230.00 
an. 230,00 230,00 
April⸗Mai 218,20] 216,50 
Mai-Juni 215,20] 211,00 
Nüböl: Jan. 57.30 57,10 
April⸗Mai 57,30 57,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 68,30] 68,20 
do. mit 70 M. do. 48,90] 48.80 
Jan.⸗Febr. 70er 48,40] 48,00 
April⸗Mai 70er 49,50] 49,20 
Spiritus Deveſchge. 
Königsberg, 16. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Unverändert. f 
Loco cont. 50er —,— Bf., 66,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 47,00 „ —.— 
Januar „ zu er | 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Januar 1891. 

Wetter: Froſt. 
Weizen ſtärkeres Angebot, weichend, 115 Pfd. hell 
200 M., 117/18 Pfd hell 205/6 M., 120721 Pfd. 
hell 208/10 M., 126/29 Pfd 212/17 M. 
Roggen niedriger, 110 Pfd. 208 M., 113/14 
Pfd. 212/14 M., 11718 Pfd. 220%2 M. 
Gerſte Brauw. 170 —180 M. 
Hafer 155—158 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thoru. 


Fleiſcher⸗Junung zu Thorn. 
Das diesjährige erſte Quartal findet 
am Mittwoch, den 20. Januar er., 
Nachmittags 2 Uhr 


Ep. 


| k ii ns t J. B U um S n | im Nicolai'ſchen Lokale ftatt, wozu die 


Herren Mitglieder hierdurch mit der Bitte 

um zahlreiches Erſcheinen eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

1. Einziehen von Beiträgen. 

2. Aufname von Jungmeiſtern. 

3. Ausſchreiben von Lehrlingen. 

4. Einſchreiben „ desgl. 

5. Geſchäftliches. 

Die Prüfung der Jungmeiſter findet 
am Montag, den 18. d. Mts., Nachm. 
2 Uhr, die Prüfung der Junggeſellen am 
Dienſtag, d 19. d. Mis. Nachm. 2 Uhr 
jedesmal im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtatt. 

Anmeldungen ſind bei dem Obermeiſter 
bis ſpäteſtens Sonntag, den 17., 12 Uhr 
Mittags abzugeben. 

Die einzuſchreibenden Lehrlinge müſſen 
mit geſtempelten Lehrkontrakten verſehen 
ein. b 

Der Vorſtand der Fleiſcherinnung. 
W. Bomann. 
Obermeiſter. 


Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus Thorn. 


| Rode Engeltarils 
Leipziger Sänger 


vermiethen. L. Beutler. kommen! und werden am 25., 
7 V. 5 Jim. + 26., 28. und 29. d. 
155 herrſch. Wohn 1 9 Mts. auftreten! Alles Nähere die 
2 7 x I Plakate und Hanptannoncen. 


Hauſe 


 Anker-Pain-Expeller. 


Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei» 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen njw. wird 
hierdurch in empfehlende Er- 
innerung gebracht. Zum Preiſe 
von 50 Pf und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Königl. Eiſenbahn Betriebs ⸗ Amt. 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar -System. 


E Inventur-Aus verkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Wiener Café, Mocker. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner Alafeſtät unſeres aller- N 
Ä 1 US h 90 f. Heute Sonnabend, den 16. Januar, 
Sonntag, den 17. Januar 1892: 


gnädigſten Kaiſers und Königs Wilhelm II. e N: 

findet am 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ein BEE” Feſteſſen = Sonntag, den 17. Januar : 
Concert Friedemann. Zwei grosse Elite- 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 50 Pf. 


Preis des Gedecks 3,50 Mk. 
und Concerte. 
Sonntag, den 17. Januar 1892: 


Für die Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die uns durch ſo reichen 
Blumenſchmuck bei dem Begräbniſſe 
unſeres lieben, unvergeßlichen Lott- 
chen’s zu Theil wurde, jagen wir 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unſern herzlichſten Dank. 
Insbeſondere Dank dem Herrn 
Prediger Endemann für die troft- 
reiche Predigt. 


Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Comitee er⸗ 
gebenſt ein. Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mts. Abends 

bei Herrn Meyling im Artushofe aus. 91778 7 ur Ber dar Pan Uhr. 

8 5 f ngetroffen find ſämmtliche nen⸗ 

ne nn engagirten Spezialitäten 1. Ranges. 


* 
W. Schroeder und Frau Boethke Dobberstein Dous, 6 ß ° 46 0 8 
8 Podgorz. - Profeſſor u. Stadtverordneten ⸗ Poſt direktor. 5 Telegraphendirektor. 10 48 rei oncert 19 Perſonen. 9 Damen. 10 Herren. 
FFF Vorſteher. von 8 1915 A n e has Prof. Charles Freny. 
Front, Gnade, ; &untemeyer, Anfan 971 N ur 2 ae era 25 Pf.]. Große jenfationelle Vorführung feiner 
CCC Delan. Bankvirektor. { Kreisdeputirter. ang 7% Uhr.. € tar künſtli den M 
Bekanntmachung. v. Hagen, Hausleutner, Dr. Hayduck, Müller, Königl. Mititär-Mufit-Dirigent. | künſt ch ſprechen en N enſchen. 
Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen Generalmajor u. Kommandant. Landgerichtspräſident, Gymnaſialdirektor. wen ‚ 77 7 Thierſtimmen-Imitator. 
Miethen und Pächte für ſtädliſche Grund ⸗[ dea och, Dr. Kohli, Krahmer, Eisbahn Grützmühlenteich. Der beſte Bauchredner in dieſem Genre. 
ſtücke, Plätze, Gewölbe, Lagerſchuppen u. ſ. w Regierungs, und Baurath. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. > 9 Eine Gruppe: Papagei, Hund, Schaf, 
find innerhalb 8 Tagen bei Vermei Dr. Lindau, Nischelski, Reimann, Heut Sonntag, den 17. d. Mts., Schwein, Katze de. ſteht auf der Bühne des 
dung ſofortiger Klage an die Kämmerei ⸗ Sanitätsrath. Erſter Staatsanwalt. Ober - Zollinfpeltor. Nachmittags von 3 Uhr ab: Theaters. Großartige Ausſtattung. 
Kaſſe zu zahlen Scheda, Vetter, Wegner, BER 0 IH 4 Auftreten des übrigen Perſonals: der fran- 
Thorn 8 Januar 1892 Juſtizrath. Superintendent. Kreisdeputirter. r rosses oncer ie Maden Chanſonette und Tänzerin 
5 8 E Entree: Erwachſene a Perſon 25 Pf., ad. Metta de Tresche, der engl. 


Sängerinnen und Tänzerinnen Sisters 
Misses Pellors, der Wiener Duettiſten, 
Herr Steffanie und Frl. Beerens, der Berl. 
Couplett- und Walzerſängerin, Frl. Walter. 
Auftreten des amerikaniſchen Rieſenathleten 
Mr. Tom Lifflon, beſter u. kräftigſter 
Athlet auf dem Kontinent, ſowie Auftreten 
des kleinen Sjährigen Ernstel Labers- 
weiter-Laweriell als Kraftturner an 
den römiſchen Ringen, Solo⸗Piece, und der 


rr 
Geerd 


W. BERG, 


Möbel-Magazin, 
Brückenstr. 30. THORN. Brückenstr. 30, 
. Im Schaufenster: ! 
Schlafzimmer, englischer Styl, 


Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien zweite große 
von Dannenberg, Lehrer an der Königl. Kunstschule in Berlin, 


Porzell Glassach dem Geschäft des H 3 as ken⸗ 
orzellan- u. Glassachen aus dem eschäft des Herrn vs; . 
Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn.) Redoute. 
ere 


RE Alles Nähere die Plakate und Zettel. 
Das Comit 


Der Magiſtrat. 


Eſſenbahn⸗Nrektionsbezirk 


Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil- 
und Stückgüter an die Adreſſaten, ſofern 
dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt ſind, oder 
die Empfänger nicht rechtzeitig vorher die 
Abholung ſich ſelbſt, bezw. einem anderen 
Bevollmächtigten ausdrücklich vorbehalten 
haben wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks 
Stadt Thorn und Vorſtädte verwaltungs⸗ 
ſeitig bewirkt. 

Desgleichen beiorgt die Verwaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Ab- 
holung aller mit der Bahn zu verſendenden 
Güter aus der Behauſung des Verſenders 

Zu dem Zwecke iſt der Rollfuhrunter⸗ 
nehmer Rudolf Asch in Thorn als 
bahnamtlicher Rollfuhrmann beſtellt und ver ⸗ 
pflichtet, die Ab⸗ und Anfuhr der Güter 
gegen die auf der Güterverwaltung einzu⸗ 
ſehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1892. 


Kinder bis 10 Jahre 15 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
A. Jamma. 


Botanischer Garten. 


Glatte Eisbahn. 
Volks- Garten. 


SConnabend, d. 23. Jau, 
8 Abends 8 Uhr 


Clowus und Parterre Akrobaten. 

Preiſe der Plätze: Billets a 50 Pf., 
Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. ſind im 
Wiener Cafe und im Vorverkauf bei Herrn 
Cigarrenhändler Duszynski zu haben. An 
der Kaſſe Billets a Perſon 60 Pf., Familien⸗ 
Billets (5 Perſonen) 1,25 Mk., Gallerie 30 Pf., 
Kinder 15 Pf. 

Sonntag Nachmittags 4 Uhr: 


Komiker -Vorſtellung. 

Saal 30 Pf., RTervirter Platz 70 Pf., 
Gallerie 20 Pf., Kinder 10 Pf. Schulen 
find eingeladen. Jeder Erwachſene hat das 
Recht, auf den reſervirten Platz ein Kind 
frei einzuführen. j 38 


LETZTE ESTER NSETETSTEFTT ERLERNEN OESTRRRTT BIED 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 

Laden und Wohnung vom 1, April zu haben. 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 
a EEE ðù̊⁊ b EK IRRE FE TERENFERTEN 
— . EEE EIER ER 
Belanntmachung. Wegen plötzlich einge⸗ 
Zufolge Verfügung = ns Dezem tretenem : Todesfall e beab⸗ 
ber 1891 iſt in das Regiſter zur Ein-|fichtige ich das ſeit 28 
tragung ber Ausſchließung der ehelichen Jahren gutgehend. Getreide⸗ 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 209 ein⸗ und Wollgeſchäft mit beſter 


getragen, daß der Kaufmann Richard 
Tarrey in Thorn für ſeine Ehe mit alter Kundſchaft nebſt Haus 


Alma, geborene Müller, durch Vertrag unter günſtigen Bedingun⸗ 
vom 24. November 1891 die Gemein⸗ gen zu verkaufen. 


ſchaft der Güt d des Erwerbes 1 
ub geen bad und des Grmeriet) Frau D. Olschewitz, 
Thorn, den 4. Januar 1892. Strasburg Weſtpr. 


Königliches Amtsgericht V. Ueber 3 Millionen Mark 
Oeffentliche eee 5 — r 3 Millionen Mark 


ftlaverei-Zotterie, deren Haupt- u. Schluß: 
Dienſtag, den 5 ziehung am 18 —23. Januar er. ſtattfindet. 


J EV . 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395 Hohle'ſches Haus. 
PPC ( 


Muster franco. 
Zu 4 Mark Stoff für einen n 


kommenen großen Herrenanzug in 
den verſchiedenſten Farben. 


22. ͤ——. SEmrengdeeresrs he 
| Zu 2 Mark Stoff zu einer Herren | 


Nur zwei Ta 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis 11. Januar 1892 find gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Anna, T. des Gerichts⸗Aſſeſſors 
Johannes Ornaß 2. Wanda, T. des Schuh ⸗ 
machermeiſters Iſidor Dziuk. 3. Victoria, 
T. des Malergehilfen Wladyslaus Krajewski. 
4. Erich, S. des Lehrers Guſtav Gruhn - 
wald. 5. Ein Knabe des Baugewerksmeiſters 
Johannes Ilgner. 6. Richard, S. des 
Schneiders Otto Bothe. 7. Frieda, T. des 
Schneidermeiſters Friedrich Stahnke. 8. 
Helene, T. des Arbeiters Johann Izban. 
9. Carl, S. des Kalkulators Paul Doſt. 
10 Oscar, S des Pfefferküchlers Carl 
Mortag. 11. Auguſt, unehel. S. 12 Johann. 
unehel. S. 13. Franz, S. des Schuhmacher ⸗ 
meiſters Friedrich Jerzembek. 14. Erhard, 
S. des Arbeiters Paul Gehler. 15. Wanda, 
unehel T. 16. Marie, T. des Arbeiters 
Franz Wierzbicki. 17. Martha, T. des 
Maurers Eduard Schacht. 

b. als geſtorben: 


Meyer Blumenfeld 
mit 7 Perſonen, Tänzer, Luft u. Parterre⸗ 
Gymnaſtiker, auf der Durchreiſe nach dem 
Eirkus Ereſto Ciniſelli in Warſchau 

Die Direktion: 
E. Labersweiler-Laweriell. 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 
Es ladet ergebenſt ein 
tein ka mp, 
Wiener Café. 


G. Schnäpel, Hulmacher, 
Sehillerstrasse 14, Hof, I Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Seiden- 
(Cylinder) und ilzbut. Reparaturen. 
1 Rahmaſchine (Ringschif) 
für Schneider, wenig gebraucht billig zu 
verkaufen bei 


hoſe für jede Größe, in geſtreift 
und carrirt, waſchecht. 


„ ͤ——.. een 
Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal 
Stoff für einen Herrenanzug mitt ; 
lerer Größe in Grau, Marengo, 


[Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu 

einem feinen Anzug in dunkel ge- 
| ftreift od. klein carrirt, modernſte 

Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit 
Zu 1 Mark 80 PIg. Stoff zu 
einem vollkommenen Dantenregen: 
mantel in heller oder dunkler Farbe, 
ſehr dauerhafte Waare. 


” u 12 Mark 3 Meter kräftigen 


Buxkinſtoff für einen ſoliden prak⸗ 
tiſchen Anzug. 


AUGEN STH 

Zu 16 Mark 50 Pig. Stoff 
zu einem Feſttags⸗Anzug aus Hod)- 
feinem Buxkin. 


= Vormittags 10 Uhr 
1. Schäferknecht Michael Murawaki, werde ich in der Pfandtammer des Königl. Hauptgew. : M. 600 000, 300 000 ze. H. Schlösser, Bod or; 
eee dee ee Jigenelcl & 8 tlie 
. a 3 en aſſerdi n + 
Margarethe, 18 T, unehel T. 4. Johann, 5 r ‚orten Original-Looſe: W 8 en Aging ober. Baletof 9 fh) i * U U ' 
2 Er M., S. des Schuhmachers 7 Cigarretten, 1 birf. Wäſche⸗ Mk. 43.— 21.— 4.50 es a 3 l enge | = 0 1 4. 
Krenciszewökt. 5. Johannes, 1 J. 7 M.] ſpind und I Spiegelſpindchen Antheile: E ark 37, Taler after Sonntag, den 17. Januar 1892: 
r . FVV 
3 1 f . . ro ewinn⸗ ncen inem ontag: 
M. 6 T. 7. Eliſabeth, 6 M. 25 T., T. Thorn, den 16. Januar 1892. Riſito bieten die Betheiligungsſcheine noblen Promenade Anzug Erbson und Schweinefleisch. 
des Inſtrumentenmachers Carl 5 8 Bartelt. Gerichtsvoflzieher. a Mk. 6.— an 10 verſchiedenen Nummern. Dienftag : | 
Marianna 1 geb. Senkowski, 41] Im Auftrage der Eigenthümer ſtellt der Die Hauptagentur: Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff Sauerkraut und Wurst. 
J. 28 T. 9. Wittwe * m Gädicke, geb] unterzeichnete biermit das in beſtem Zu: 0 k D rt Alt t U kt zu einem Salon-Anzug. Mittwoch: 
Tad 78 3 u, Bittwe 1 Ach ür befinbtie feine Skar Drawe N.-Markl. — „‚Sindergeschlinge m.Graupe. 
einrich Beyer, 61 J 4 26 T. 12. i 4 f 130-140 cm breite | [130-140 cm breite onnerſtag: 

8 nd Ai ln % 48 Dampfboot „Grane KölnerDombau-Lotterie. Schwarze Tuche Feuerwehrtuche Er und Schweinefleisch. 
13 Hauptzollamtsdiener Hermann Koma.] zum freihändigen Verkauf. Hauptgewinne: 75000, 30000, 15000 M. von M. 1.20 an. |} von ME. 2 an. Wrucken u. Schweinefleisch. 
towski, 49 J. 8 M. 16 14 Marie, 7 Bietungsofferten werden in dem zu dieſem Ziehung am 18. Februar. Loofe a 3,50 M, 150 em breite 11130-140 cm breite Sonnabend : 2 

10 T., T. des Glaſers Eugen Bohle. Behufe zum 20. d. M., Vormittags 10 Uhr | halbe Antheile a 2 M. empfiehlt Billardtuche Livré-Tuche Saure Bohnen und Schweine- 

in der früheren Henschel'ſchen Neftauration, | das Lotterie Comptoir von von Mk. 13 an. von M. 3.50 an fleisch. 


ischererei-Vorftadt, Thorn III, anberaumten 
en entgegen genommen. Ernst Wittenberg, 
Zahlungsbedingungen baar ; fonftig. Näh. Seglerſtr. 30. 
beim Unterzeichneten. Zuſchlag vorbehalten. Porto und Liſte 30 Pf. 
J. Henschel, 222. EETRETBTIERT 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegen ⸗ 


Kammgaruſtoffe Chaiſen Tuche 


144 cm breite feine 130 cm breite 
von M. 6¼ an. von Mk. 41, an. 


— — 


Scherſing, 31 J. 4 M. 18 T. 19. Buch 


i 5 25 T. i -1M 130 cm breite 5 Meter doppelbr. der Nummer iſt eine Grtra-Beilage 

Ne um Sele ea: Jann Werden an dvi 5 Schlitten 5 Sars rag Damentuch mel ear beigefügt, welche von der Vorzüglich 
1. Arbeiter Carl Emil Stöckel. Wodek 3000 Mk. lariſch ih. Stelle hat eine große Auswahl bon M. 3 an. I Iu einem Kleide N. g I teit der ächten Dr. Fernest ſchen 
mit Wittwe Helene Louiſe Brandt, geb. geſucht. Gef. Off. wieder vorräthig die 112 cm breite reinwollene Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Meier Thorn. 2. Schloſſer Adam Conſtantin] unter F. T. I. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. W F b . k schwarze Cachemir zu Damenkleidern Colberg handelt und wird diefelbe 
Manitowati-Moder mit Johanna Fund mebrere Wilhonen, u J, de Wagen KADTIKIE| _ von Me 1.50.0n. einer geneigten Beachtung empfohlen, 


tomsti-Thorn. 3. Schiffseigner Guftav | Gel d, 5%, zu Hypothek u. jed. Zweck von 


Franz Miekley-Thorn mit Emma Auguſte ] ſofort für Jedermann nachweisbar. Adreſſe 
Prenzlow. Ortwig 4. Fleiſcher Joſeph] DD. C. 5., lagernd Berlin. Westend. f F 


Karaczynski⸗Mocker mit Marianna Borkow⸗ Wein Grundſeück in Schmolln, 
R 
Mein Grundſtück in Schmolln, l 2rd. 28g. 


ski⸗Thorn. 5. Fleiſcher Anten Schulz Thorn 
mit Barbara Bronikowski Crone a / Brahe. 1 Er 
24½ Morgen groß, bin ich Willens, unter 1 es 
günftigen Bedingungen zu verkau en. Gr Alle D üten 
Avgust Grunwald, Gurte. | zu haben a Gtr. 15 Mt., a Pfd. 16 Pf. bei 


6. Schiffsgehilfe Franz Mankiewicz⸗Thorn 
Webers Postschnle Steffi.“ R. Kuezmink Nachilr. 


mit Marianna Dembinski⸗Wilkalonka. 
12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. INTER 


Cenkralverſandt durch C. Lück in Colberg. 
Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Taucht, Raths- Apotheke 
und in der J. Mentz'ſchen Apotheke. 
TuS“ Der heutigen Nummer 

liegt eine Extrabeilage 
bei, betreffend „Proſpect des Tech- 
1 Hierzu eine Beilage und ein 


— —— —————— 

Extra feine Damentuche und 

Krimmer zu Damenpaletots 
von Mk. 2,50 an pr. Meter. 


130 — 144 em breite 


hochfeine Chevlot-Anzug- u. Paletotstoſfe 
von M. 3 bis Mk. 14. 


111! - ES | 
Wir verſenden jedes belieb. Maas franco. 

Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


und Malwine Jacobi⸗Thorn. 2. Vicefeld- 
webel im 61. Infanterie⸗Regiment Theodor 
Theeſeifer und Ida Schrader 


„Illuſtrirtes Unterhaltungs- 
blatt.“ 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Photograph Alexander Weiß. Leipzig 
Dir. Weber. Deutſcheſtr. 12. Brombg. Vorst. 66, prt. . 
Drud uno Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtoeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


7 


Gebr. Herren Montelli, muſikaliſchen 


Heute Sonnabend, den 16 und 17. Januar. 
e 3 
Auftreten der beſten in ä Genre. 


1 


